
rnüt‚ der Geduld un Liebe aut den Knien genen erzens 11l eiım Sturm auf
liegt, das Rußland, dem W1e nirgend Parıs seinem Vaterland als Sanıtäter be1i-
auf der Welt der Siegesgesang „Christ ist stehen und geht VOL die Stadt, ine
erstanden‘‘ wird. deutsche Granate allen Spannungen und

Am nde steht nıcht die Verzweiflung, Konflikten seines tragischen Lebens ein
nde macht Eın feines Büchlein tfürsondern das „Himmel un rde werden

vergehen, meine Worte ber werden nıcht Menschen, die noch die Verpflichtung
vergehen‘ a1s über das russische and und des eigenen erzens glauben.

Martin Schöllhas WIL: als Vertreterolk verkündigt, Unterpfand Aut-
1im mark-erstehung. K.Ott S4 ] seines Onkels Hoftfbeichtvater

gräflichen Hause. Er ertährt in der Beichte
Das gefrorene Herz. Erzählungen VO  } VO' einem Mordanschlag auf die Prin-

Zzess1in des Hauses un hält für seineTheodor Plıvier. (140 5 Konstanz, urt
Weller. M Pflicht, hne das Beichtsiegel gefähr-

Plıyıer erzählt Begebnisse von der w1in- den, das Leben der Prinzessin be-
terlıchen OstfIront. Er 111 durch diese BEr- schützen. ergengruen 1ist groß in der
zählungen die Deutschen ZuUuUr Gewissenser- Schilderung des Zusammenwirkens VO:!  -

forschung AaNFCSCH., „Schlımmer als gefro- menschlichem Wollen un transzendentem
OLG Hände ist e1in gefrorenes Herz  .. 50 eschehen. Diese Erzählung ist ein kleines

ı88erscheint 1n diesen Erzählungen die große Meisterstück solcher Art S1e zeigt
Winterkatastrophe 1in Rußland 941/42 als formvollendeter Geschliffenheit der Spra-
ine Strafe, weil die Soldaten ihr Herz che alle Konflikte, die sich Aaus dieser
hatten erfrieren lassen. Unangenehm be- qualvollen Lage bis dem völlig über-
rührt aber, da{ß Plivier in diesen Begebnis- raschenden un erschütternden nde für
SCH 1U das Grauenvolle, das menschliche Martın Schöllhas ergeben.

Wır können diese Kleinbuchreihe desVersagen zeichnet un: die starken Kräfte,
dıe doch uch in vielen durch die Kriegs- Christophorus-Verlages NUr empfehlen.
verhältnisse geweckt wurden, ganz VeELI-

schweigt. Dadurch entsteht die Gefahr
Wolf s}

einer Schwarz-Weißzeichnung, die die Ge-
samtwirkung beeinträchtigt. LaienspieleHüpgens

Die Berufung. EBın Weihespiel ur Prie-
'Tılman Riemenschneider kehrt heim. Von sterehrung. Von Georg Thurmair. (31 SLudwig Bäte. (79 S Freiburg 1. Br. 1948, 1 Z  ©
Christophorus-Verlag. 220
Das Ehrenwort. Von Bernt VO:  -} Heiseler. Die Herbergsuche. Bın Spiel für den Ad-

vent. Von eorg IThurmaıir. 6 5.)(68 S Ebd. 27.40 W Z  O©
Das Beichtsiegel. Von Werner Bergengruen. Kölner Mysterienspiel. Von eorg '"Ihur-(106 S Ebd 2.80 mMmAair. (61 S 1.5  ©Anfang un! nde einer kurzen Jugend-
lıebe Lilman Riemenschneiders mit eil- Maranatha. Bin Bild AUS dem Weihespiel
W1g1S Lüdering. wird hier mit jel art- ITharcisıus VO  . Ilse VO  3 Stach (18 }

i SA  ©he1it un liebevoller Kleinmalerei erzählt.
Dıie Illustrationen VO M Goll-Köhler Vollendet im Glauben. Ein Spiel VO  - der
machen das schmale Bändchen einer Herzogin Hedwig. Von Marıa Mumolelter.
kleinen Kostbarkeit. (51 S 1 A  O©

Unsere Liebe Frau S  S Troste. Vonach der Schlacht VO  $ Sedan hat
Jacques Lantier bei der Gefangennahme Maria Munmuekelter. (44 S { AA  ©
durch die Preußen se1in Ehrenwort gegeben, Eın Rosenkranzspiel. Von Maria Munmel-
nıcht mehr aktiv als Soldat die ter. (48 5.) i BA  ©
Sieger kämpfen. Er kehrt nach Parıs Die Lieb’ ist stärker als der Tod Bin
zurück, Gambetta organıisiert den letzten

1.2  ©
Hochzeitsspiel. Von Marıa Mumelter. (39 S:}

Widerstand. Gegen alle Versuche un Ver-
suchungen des Vaters, der Braut und seiner Z wei Wallfahrer. Eın Spiel nach . Leo 'Tol-
Freunde steht seinem Wort, uch sto1 Gestaltet on Erich. Reisch. (46 S

1  ©wenn unter diesen Spannungen seelısch
fast zugrunde geht. Als etzten Ausweg Sämtlich Christophorus-Vcrlag, Düssel-
AuUSs der unerträglichen Spannung des € 1- dort.
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Besprechungen
Die Meisterschaft eorg Thurmairs 1n lent rst versucht, och nicht freibekom-

inecender Kunst eingängiger religiöser Aufsage- Mıt dem „Rosenkranzspiel” bricht
ist virtuos. "Iretfisicher 1mMm Aus- S1C siıch Bahn zix wirklıchen, WEeNN auch

druck, lauter 1mMm Rhythmus, klar in AUt- vereintachten un 1mM innn naıven
bau un Entwicklung, verbreitet diese Drama. Obwohl jer noch des Guten un

Erbaulichen manchmal ein wen1g. 1e1Sprache eine Helle; 1n der der Hörer
unsich freudig wundert, wıe eintach die geschieht, sind doch technısch

Dıinge aut einmal geworden sind Diıese künstlerisch die grundsätzlich richtigen
Sprache ist ZU) FPeiern vornehmlich 247 Mittel erkannt un benutzt. Ihr „Hoch-
macht. In einem Spiel w1ie E Berufung” zeitsspiel” kann 1n jeder Pfarrei Dr
in dem mehr mit Wahrheiten als mit stellt werden, hne da{fß 1114 den kriti-
Personen MSCSHANSCH wird, g1bt sich schen 'Tei der Gemeinde fürchten

hätte, un uch 1ne mittelmäfßsige Anunft-diese Sprache eın erhebendes FBest. W o
sich ann aber weniger darum handelt, führung W1Ir immer des Eindrucks sicher
schon vorhandene Gesinnungen un Ge- se1in.
fühle aufzurufen, als vielmehr 1NCUC Die Gattungen volkstümlicher (Geme1in-
begründen, erweist sich die Schwäche die- schaftskünste werden mit dem „Erzähl-

für Peierstunden‘“‘ Erich ReischsSCT Sprache: S16 hat ihre Klarheit ein — spiel
nıg auf Kosten der Anschauung CWON- ine Cu«cC bereichert. Eın versammel-
nNecnNn. Dıe ist VO dem‚‚Herberssuche” ter Freundeskreis, ist gemeint,
Können eines Meiısters der Korm ALUS der terhält sıch damıit, da{ eine Erzählung
Iradition dieses demSpiels, nıiıcht AaUus gemeinsam mit verteilten Rollen VOorSc-
Erlebnis der Gegenwart gestaltet. uch tragen wird. Wenn die Art; 1n der Reisch
diıe armsten Heimatlosen VO heute be- Tolstois „Zwei Walltahrer“ für dıiesen
nehmen sich nıiıcht weinerlich W1E Ma- Zweck zubereıtet hat, die richtige ist
r12 un: Josef in diesem schön Hc un liegt ein Grund VOTL, daran

7weifeln annn haben W1r wieder e1inarbeiteten Spiel. Ks ist merkwürdig, W1e
leicht das Fromme uch in der Hand des Zeichen dafür, da{ das Volk ach ıte-
Kundigen ZU Rührseligen gerät, wenn rAatur Wwar verlangt, S1C ber nıcht Z

ihm nicht ganz 4us der Miıtte des Lesen und literarisch, sondern unmittel-
erzens stammt. barer, ansprechender gereicht haben ll

Kräftiger und gegenwartsnäher ist das Dıie Vereinfachung un Primitivierung, dıie
dieses Bedürinis notwendig macht, bedeu-„Kölner Mysterienspiel”. Das Dämonische

SI® Zeıt wird, wenigstens 1mM Gedank- tet eine Verarmung. Doch ist der Prozeiß
nıcht aufzuhalten. Der Versuch Reischslichen, mut1g angepackt. Der Triumph des

Guten AIn nde geht annn wieder sechr entspringt einer unbefangenen Einsicht in
die tatsächliche geistige Lage. Und für die1in F{cier ber Köstliıch jedoch ist Ihur-
Dichter stellt eine unerbittliche Probemair in den kommentierenden Couplets,

dıe den 7zuschauenden Wasserspeiern auft ihre Substanz dar, die S1e siıch
den gefallen lassen mussen.des Doms in den Mund legt. Hıer ent-

decken WIr den Menschen hinter der Bagzel E
Pracht seiner Orie Wenn doch der Laienspiel. Von 'Toni Budenz. (90 S)Dıiıchter sıch öfter 1n dieser Weise VCIr-
nehmen ließe! Nürnberg 1947, Glock un utz

Das ungemein sympathisch geschriebeneDie Probe, die Wr 1n dem kurzen Bild Werkchen 111 rechtes Verständnis für
„Maranatha“ VO:  - Ilse VO  > Stachs „ l’harcı- das Laienspiel werben. Im Stil zeigt sıch
s1uUs‘“ sehen bekommen, kann das mehr der frisch voranstürmende Redner,
Stück nıiıcht ben empfehlen. Das gestelzte un manche VO  - den Argumenten, die sich
Pathos, das S1C sprechen, macht die Fröm- der Verfasser aus den verschiedensten 16
migkeit dieser Urchristen nıchts weniger eNSs- und Wissenskre.sen heranholt, könn-
als glaubwürdig. ten einem Nörgler Zweifel eingeben. ber

Eıne echte Dramatikerin mit dem . rich- die Haupterkenntnis ist hne Zweiftfel richtig
tigen Gefühl tür das Bühnenwirksame hat und wert, dafß mMa  - s1e unter die Menschen
das katholische Laienspiel 1n Marıa Mu-«- bringt: WwW1e wichtig, immer un heute be-
melter gefunden. Die beiden Werke ‚„ Voll- sonders, für die Entfaltung eines Herz
endet 1m Glauben‘“ und „Unsere Liebe und Geıist gesunden Menschen das Spiel ist.
Frau VO' Irost‘‘ legen WIr indes be1i- Spielen ockert und bändigt zugleich, be-
se1ite. In ihnen hat die Dıchterin iıhr "La- freit un erzıeht, macht lebendig un:!
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